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Weunn æWahn uud Vouburfffagh dek Schmeeh ſey nun vorbey.

 Nur vi n den erſten Tatg, wchn. dag Gelitbte ſcheidet;
71 Gie ae ar notß lauge draur, wus Berh und Exele leidet,

Ich ſchwore, Liebſtes Haupt, bey Deiner VatterTreu,
HuJth ſihwdrr hen der Angſt, die ihrle Bruſt kempfunden/)

Du ſiirbſt nir inmerfort Du ſtirbir mir aur Stunden
Du weißt, wie feſt mein. Hertz an Deinem Hertzen hieng,
Du wtißtj aint jwas vdr Errui irh Wir entgeurn gieng,

Du weißt, wie lieb ich Dich; wie werth Du mich gehalten:
v

Wie ſollte nicht Dein Todt mir ſtets das Hertze ſpalten?

Die Wunden ſolcher Aut, ſind nicht ſoleichEaeveilt:
Sie faugan wenu der dſt ſthon Pflaſter guch ertheilt,

GSie fangen, wenn wir auch nichtsſchlimmes mehr vermuthen,
Noch ont vom neuen an.zu weinen und zu bluthen.Aan

—dEhis iſt es, Seeligſter, waL die betrubte Pflicht
Dir ſonder Schein ünd Trug im Todte noch verſpricht.
Mein Schmert waichſt mit der Zeit. Je weiter dieſe gehet:
Je ndher meine Bruſt an Delnrin Satge ſtehet,
Je ſtarcker ſelbſt der Mund um Deiuen Abſthied klagt,

Je freyer Hertz und Hund diß LeichGedichte wagt,
Dis bange LiichGebirtht, das keine Zierbe kennet,

Als daß es Dein gedenckt, und Deinen Nahmen nennet.



Senn, xs kommt hitrbey auf leere Kunſt nicht an.

Eroffne Dich mein Hertz, ſo wie Du ſonſt gethan,
Und.laß durch dieſes Blatt voll treuer Seufzer ſpuhren,
Was Trieb und Neigungen bey Dir im Schilde fuhren.
Und was denn? Anders nichts, als Lieb und Traurigkeit
Und Danck und Treu zugleich, das biß auf ſpate Zeit
Aufs mindſte, biß mein Leib in gleichem Staube lieget,
Sich an den Thränen ſelbſt noch aleichſam wie vergnuget,
Dtie man an Deiner Grufft, Du Werthes Haupt, vergeußt,

Weil doch, iemehr die Rugft dir Liebe weinen heißt,
Dein Werth ſich deſtomehr in meine Seele drucket,

Woran man nte gedenckt, daß man flch nicht etqvteket.
Ein andrer, drr Dir nicht ſo uah uts ich verwand/
Mag mit geubtrer, und mepr gefthlekker Hand

Die Tugend überhaupt, ſh Vich einhor gehoben,
Mit dem gewohnten Schmuck bemuhter Dichter loben,

Und Deine Frommigkrit, und Dein in Gluck und Schmert
Noth nie veraändertes, nwch iſie gebengtes Hertz,

Und das, wes ſith vhrietzt die Zeiten gleichſam ſchamen,
Dit ülle Jtcdlichtett, gr rlhnnen unternehnien.
Man ruhme, was Dein Trteb dürch Mildigkeit gethan,
und fuhre zum Beweif der Arnen Zuhren an/

Die, da ſie frehlich woht foliſt keluen Danck vermogen;
Jhr Hertz zur Danckbarkett zu Seiner Urne legen:
Man ruhme, wie Dein Trieb auch ſelbſt im Todte noch

Sie, und der Muſen Wunſch bey ihres Mangels Joch
Mlt beicherfullter Hand, auf weit hinaus, begabe,
Und ſich an Gutig ſtyn ſ ſarck gewnnet habe,
Daß Du in Sterben ſelbſt es nicht derietnet haſt?

Man ruhme, was Dein Geiſt vor Wiſſenſchafft gefaßt,
Und wie ihr Ausbruch offt den nahen Todt geſtohret,
Die Krancken ſo geſtarckt, wie Deinen Ruhm vermehret?
Mabv vuhnr es ungeſcheut, ich hort ſchnlich zu.

Und wenn ich meiner Pflicht gleich weiarnd Gnüge thu:
So ilugt das Hert doch an von. Deinein Pretſ zü ſprechen/

So fangt dat Vertz doch c vor Jerhauch ir zu brechen

Mein Vater ath ich weiß tih wen e ann gan
Was ich Dir ſchuldig bin; Doch hatten Sinn und Muth



Von alle Deiner Huld ſonſt nichts als: dis erwogen,
Daß Du mir gar Deithn Kind zur Gattin auferzogen,
Die meinen Wunſchen gleicht: ſo wurd und muſt ich ſchon
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dnniin)er Vorſat iſt geinacht  Die That ſoll Zeuge ſeyn,
Wie wenig Hand und Hertz die Kindes-Pflicht entweyhn,

n

Die Dir im Leben ſonſt Dei

 o v—Als wenn ich ſelbſt ein Tyheii von Jhrem Weſen warc.
Der Himmel faß indeß nur Jhre Thranen auf
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